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WILDEN AG setzt auf

High-Tech bei der

Qualitätssicherung

Materialprüfung durch 3D Röntgen-

Computertomographie

Im Rahmen ihrer  Kooperat ion mit  der

Fachhochschule Amberg-Weiden nutzt die WILDEN

AG einen 3D Röntgen-Computertomographen für

die Produktentwicklung und qualitätsbegleitenden

Maßnahmen. Mit dem kompakten Gerät, das vom

Unternehmen uneingeschränkt genutzt werden

kann, werden Bauteile aus Leichtmetall, Kunststoff

und Keramik bis zu einer Größe von 90 mm

zerstörungsfrei untersucht.

Die Computertomographie erfasst das komplette

Objekt mit allen innenliegenden Elementen und

macht Fehlstellen, Dichteunterschiede oder Lunker

sichtbar. Professor Dr. Franz Magerl von der

Fachhochschule Amberg-Weiden weist darauf hin,

dass seitens der Kunden verstärkt Computer-

tomographie-Analysen gefordert werden. Er betont:

„Die WILDEN AG gehört zu den Innovationsführern

im Markt und der Einsatz der Computertomographie

bei der Prüfung von Kunststoff-Bauteilen stellt dies

wieder einmal unter Beweis.“

360 Aufnahmen für ein dreidimensionales Bild

Professor Dr. Franz Magerl von der Fachhochschule

Amberg-Weiden erklärt die Arbeitsweise des Geräts:

„Das Bauteil wird im Computertomographen ca.

360 mal gedreht. In jeder neuen Einstellung, also

in jedem neuen Winkel, wird ein eigenes Bild

aufgenommen“. Am Ende erhält man auf diese

Weise 360 Aufnahmen, die computergestützt zu

einem dreidimensionalen Bild für die virtuelle

Untersuchung des Bauteils zusammengesetzt

werden. Ralf Offergeld ergänzt: „Weil der

Computertomograph Bauteile virtuell in Scheiben

zerschneidet, kann jeder gewünschte Bereich des

Bauteils genau untersucht werden, ohne das Bauteil

dafür zerstören zu müssen.“

Kunden profitieren von fehlerfreien Produkten

Die Computertomographie bietet ein ausgereiftes

Instrument zur umfassenden Qualitätskontrolle von

Kunststoffteilen, das sich auch für die WILDEN AG

bewährt hat. Seit November 2005 werden regelmäßig

Bauteile der WILDEN AG im Computertomographen

geprüft. Bislang wurden zahlreiche Bauteile und

Baugruppen für die Bereiche Medizin und

Automobiltechnik untersucht. Die positive Resonanz

und Anerkennung seitens der Kunden zeigt wieder

einmal, dass die WILDEN AG zu den Trendsettern

und innovativsten Kunststoffunternehmen weltweit

zählt.
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Sichtbare Risse in einem
Kunststoffbauteil,

erkennbar am CT-Bild

Glasfaserverteilung in einem
Kunststoffbauteil

Porenanhäufung in einem
Bauteil

Soll-Ist-Vergleich: CAD-Daten
mit den gemessenen CT-Daten

Soll-Ist-Vergleich: CAD-Daten
mit den gemessenen CT-Daten

(Schnittdarstellung)

Lunker in einem
Kunststoffbauteil

Zerstörungsfreie Materialprüfung sichert höchste Qualität

Kurze Entwicklungszeiten und höchste Qualitätsstandards

erfordern Messverfahren, die ein dimensionelles Messen

sowie eine zuverlässige, schnelle und wirtschaftliche

Materialprüfung ermöglichen. Präzise Materialprüfung und

Vermessung ist dabei meist mit der Zerstörung des Objekts

verbunden, zerstörungsfreie optische Verfahren sind dagegen

nicht in der Lage, das Innere eines Bauteils zu erfassen. Die

Computertomographie schafft einen Ausweg aus diesem

Dilemma. Sie stellt Bauteile einschließlich aller innenliegenden

geometrischen Elemente dar und ermöglicht es darüber

hinaus, die Dimensionen dieser Objekte exakt zu ermitteln.

Sowohl Material- als auch Formfehler werden mit einer

einzigen Messung detektiert und spezifiziert.

Ein ideales Verfahren für die kunststoffverarbeitende

Industrie

Gerade in der kunststoffverarbeitenden Industrie bedeutet

das neue Verfahren einen großen Fortschritt für die

Qualitätssicherung. „Die Computertomographie ist für uns

interessant, weil sie neue Analysemöglichkeiten erschließt“,

erläutert Ralf Offergeld, Leiter Entwicklung Technische

Kunststoffsysteme International, den Einsatz des Verfahrens

bei der WILDEN AG. „Dichteänderungen, Inhomogenitäten

und Lunker im Bauteil könnten berührungslos und

zerstörungsfrei erfasst werden.“

Solche Schwachstellen im Bauteil stellen oftmals Ausgangs-

punkte für Mikrorisse dar. Bisher wird das Auftreten derartiger

Fehlstellen häufig erst im Rahmen einer Schadensanalyse

bemerkt, wenn Probleme in den Lebensdauerprüfungen

auftreten oder serienbegleitende Prüfungen nicht bestanden

werden. In der Regel kommen dann thermische

Analyseverfahren zum Einsatz, um die Materialidentität zu

klären und gravierende Verarbeitungsfehler auszuschließen.

Liefern diese Untersuchungen keine aussagefähigen

Ergebnisse, werden zerstörende Prüfungen zur

Ursachenfindung durchgeführt. Sowohl der Aufwand als

auch der Erfolg dieser zerstörenden Prüfungen hängt dabei

entscheidend von der Erfahrung des Mitarbeiters und seiner

sicheren Analyse gefährdeter Bereiche an technischen

Kunststoffteilen ab. Durch die Computertomographie

werden Fehlstellen dagegen frühzeitig und eindeutig

ermittelt.

Ein weiterer Vorteil beim Einsatz der Computertomographie

liegt darin, dass das Zusammenspiel von Bauteilen bereits

während der Produktentwicklung überprüft werden kann.

Hierfür werden die Teile in einer bestimmten Stellung fixiert

und durchleuchtet. Auf diese Weise werden Bewegungsabläufe

eingefroren und können mit Hilfe der entstehenden 3D-

Bilder auf ihre Funktionalität geprüft werden.

In der Vorserienphase erlaubt ein Vergleich der CT-

Messungen mit Ergebnissen einer strukturmechanischen

Analyse mit der Finiten Elemente Methode eine gesicherte

Risikoabschätzung. Da das ursprüngliche Formteil unversehrt

bleibt, kann es für weitere Bauteilprüfungen verwendet

werden. Eine Untersuchung nach Abschluss entsprechender

Lebensdauerversuche gibt Aufschluss darüber, ob und in

welchem Maße sich Lunker auf die Gebrauchseigenschaften

des Bauteils auswirken. Die Computertomographie lässt

auch eine Messung von Wandstärken bei Bauteilen zu.
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